
Veranstaltungsformat Arbeitsmarktgespräche mit Migrantenorganisationen fördert aktive Gestaltung 
der Informationsvermittlung

In eigenen Räumen – in verschiedenen Sprachen

Adressaten für Transfer:
Migrantenorganisationen, die sich für 
die Arbeitsmarktintegration von 
Migrantinnen und Migranten sowie 
Geflüchteten einsetzen

Format Arbeitsmarktgespräche 
mit Migrantenorganisationen:

Die Arbeitsmarktgespräche mit Migran-
tenorganisationen (MO) bauen Brücken 
zwischen Arbeitsmarktinstitutionen und 
zugewanderten bzw. geflüchteten Arbeits-
kräften. Die MO lädt hierzu Arbeitsmarkt-
institutionen ein und hilft ihnen somit, ihre 
Angebote bedarfsgerecht und ohne Um-
wege an ihre Zielgruppen zu vermitteln. 
Die MO als Veranstalter werden als gleich-
berechtigte Partner der Arbeitsmarktin-
tegration wahrgenommen. Da die Gesprä-
che zudem in den eigenen Räumen der 
MO und in der Muttersprache stattfinden, 
ist die Zugangsschwelle für die Ratsuchen-
den niedrig. Die Teilnehmenden wirken als 
Multiplikatorinnen und Multiplikatoren 
in ihren Communities.

Projekt:
Willkommen in Berlin – Empowerment 
von Migrantenorganisationen im  
Kontext der Strukturen kommunaler 

Willkommenskultur

Träger:
Verband für Interkulturelle Arbeit (VIA), 
Regionalverband Berlin/Brandenburg e. V.

Projektansprechpartnerin:
Maria Oikonomidou / Petersburger Str. 92  

10247 Berlin / Tel.: 030/29 00 69 48 / 
iq-netz-berlin@via-in-berlin.de

Angebot:
Informationen zum Veranstaltungsformat 
„Arbeitsmarktgespräche“ und den Pro-
jektflyer finden Sie unter www.berlin.
netzwerk-iq.de/interkultur-diversity/kom-
munale-einrichtungen. Alle bisher er-
schienenen IQ Good Practice-Beispiele 
finden Sie unter www.netzwerk-iq.de.

GOOD PRACTICE
Gute Beispiele aus der Praxis

Ausgangslage/Herausforderung
Informationen über die Angebote von Ar-
beitsverwaltungen und anderen Arbeits-
marktakteuren erreichen Zugewanderte und 
Geflüchtete nicht immer. Gründe können, 
sowohl bei den Institutionen wie bei den Zu-
gewanderten, sprachliche oder strukturelle 
Hürden sein. Um Menschen mit Migrations-
geschichte den Zugang zu Informationen zu 
erleichtern und ihre Chancen auf dem Ar-
beitsmarkt zu erhöhen ist es wichtig, alterna-
tive, bedarfsgerechte Angebote zu schaffen.   
Den Migrantenorganisationen (MO) kommt 
dabei eine bedeutende Brückenfunktion zu. 
Um Arbeitsmarktakteure und zugewanderte 
Arbeitskräfte zusammenzubringen, hat der 
Verband für Interkulturelle Arbeit (VIA), Regi-
onalverband Berlin/Brandenburg e. V. als Trä-
ger des Projekts „Willkommen in Berlin – Em-
powerment von Migrantenorganisationen im 
Kontext der Strukturen kommunaler Will-
kommenskultur“ im IQ Netzwerk Berlin das 
Veranstaltungsformat Arbeitsmarktgesprä-
che mit Migrantenorganisationen entwickelt.

Umsetzung des Veranstaltungsformats
Den ersten Schritt bildet die Beratung der Ver-
antwortlichen der Migrantenorganisationen 
durch ein Teammitglied des IQ Teilprojekts 
„Willkommen in Berlin“. Dort werden die Be-
darfe der Mitglieder der MO bezüglich der Ar-
beitsmarktintegration ermittelt und gemein-
sam die Themen der Arbeitsmarktgespräche 
bestimmt. Dies sind z. B. die Anerkennung 
ausländischer Berufsabschlüsse, Qualifizie-
rungsmöglichkeiten, Zuschüsse und Förder-
mittel für Selbständige, beruflicher Wiederein-
stieg sowie Arbeitsrecht. Um die Schwelle für 
die Teilnahme von Zugewanderten an den Ar-
beitsmarktgesprächen zu senken und eine 
nachhaltige Wirkung zu erzielen, sieht das 
Konzept verschiedene Maßnahmen vor. Ers-
tens erfolgen die Vorträge sowie die anschlie-
ßenden Fragen und der Austausch untereinan-
der in der Muttersprache, so dass sprachliche 
Hürden entfallen. Zweitens findet die Veran-
staltung in den Räumlichkeiten der MO statt. 
Dadurch wird ein vertrauter Rahmen geschaf-

fen, der Zugangshürden beseitigt und persön-
liche Vernetzung sowie gegenseitige Unter-
stützung fördert. Ein wichtiger Aspekt ist 
drittens, dass die MO als Veranstalterin auf-
tritt und eigenständig Referentinnen und Re-
ferenten aus Bildungsträgern, Gewerkschaf-
ten sowie Arbeitsverwaltung zum Gespräch 
einlädt. Auf diese Weise fördert das Format 
„Arbeitsmarktgespräche“ das Empowerment 
von MO sowie Zugewanderten und Geflüch-
teten. Eine Herausforderung bei der Umset-
zung ist, dass kleine Migrantenorganisatio-
nen über wenig personelle und finanzielle 
Ressourcen verfügen. Allerdings erhalten die 
MO einen finanziellen Ausgleich dafür, dass 
sie ihre Räumlichkeiten und die Veranstal-
tungstechnik zur Verfügung stellen. Die Ver-
anstaltungen im Rahmen der Arbeitsmarkt-
gespräche dauern jeweils drei Stunden.

Fazit
Das Veranstaltungsformat „Arbeitsmarktge-
spräche“ setzt bei den Ressourcen und dem 
Potenzial der MO an, die durch dieses Kon-
zept wichtige Informationen zur Arbeitsin-
tegration direkt und bedarfsgerecht an die 
Zielgruppen vermitteln können. 2017 wur-
den bei 17 MO insgesamt 234 Teilnehmen-
de in acht Sprachen erreicht.

GOOD
PRACTICE
auf den Punkt
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Förderprogramm IQ 
Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ zielt auf die nachhaltige 
Verbesserung der Arbeitsmarktintegration von Erwachsenen mit Migrationshintergrund ab. Das 
Programm wird aus Mitteln des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales (BMAS) und des 
Europäischen Sozialfonds (ESF) gefördert. Partner in der Umsetzung sind das Bundesministerium
für Bildung und Forschung (BMBF) und die Bundesagentur für Arbeit (BA).

Worin liegt das Innovative des Formats 
Arbeitsmarktgespräche mit MO?
Das Besondere daran ist, dass die Ge-
spräche zwischen MO sowie Referen-
tinnen und Referenten von Projekten und 
Einrichtungen der Arbeitsmarktintegrati-
on in den eigenen Räumen der MO statt-
finden. Die Informationen gelangen so 
aus erster Hand zu den Mitgliedern, die 
gleich vor Ort ihre Fragen klären können. 

Die Arbeitsmarktinstitutionen haben mit dem Format die Möglich-
keit, ihre Angebote und Leistungen bei den MO bekannt zu machen 
und gleichzeitig auch die Bedarfslage von Migrantinnen und Mi-
granten zu ermitteln. Die Arbeitsmarktgespräche finden in der Mut-
tersprache statt, es sind keine Deutschkenntnisse nötig.

Ist es möglich, das Format auch andernorts einzusetzen?
Die Gespräche können in allen Migrantenorganisationen bundesweit 
durchgeführt werden und auf die unterschiedlichen lokalen Bedin-
gungen und Kontexte reagieren. In dem Kurzformat von drei Stunden 

erhalten die Teilnehmenden arbeitsmarktbezogene Informationen, 
um einerseits erfolgreich in den Arbeitsmarkt einzusteigen und ande-
rerseits als Multiplikatorinnen und Multiplikatoren in ihren Commu-
nities sowie darüber hinaus zu wirken. Voraussetzung dafür ist, dass 
lokale Arbeitsmarktinstitutionen daran interessiert sind, sich mit MO 
vor Ort über arbeitsmarktrelevante Informationen auszutauschen, 
weil das Format für beide Seiten bereichernd ist.

Was können die Arbeitsmarktgespräche nachhaltig bewirken? 
Eine Zusammenarbeit von Arbeitsmarktakteuren und MO ist ein 
Schlüssel für die Verbesserung der Arbeitsmarktchancen von 
Menschen mit Migrationsgeschichte. Durch die Arbeitsmarktge-
spräche findet nicht nur ein Austausch statt, sie haben auch das 
Potential, Impulse für dauerhafte Kooperationen zu geben. Das 
Format der Arbeitsmarktgespräche erhöht außerdem die Wahr-
nehmung von MO als Expertinnen und Experten gegenüber Insti-
tutionen der Arbeitsmarktintegration. Schließlich fungieren MO 
als Multiplikatoren in ihren Communities und durch die Vermitt-
lung des Wissens in der jeweiligen Muttersprache wird dem Infor-
mationsverlust vorgebeugt.

Professionalisierung und Empowerment 

Drei Fragen an Maria Oikonomidou, Ansprechpartnerin des Veranstaltungsformats „Arbeitsmarktgespräche mit MO“ im IQ Netzwerk Berlin 

 „Bereicherung für beide Seiten“

Das Veranstaltungsformat Arbeitsmarktge-
spräche ist nicht nur für, sondern auch von 
Migrantenorganisationen (MO) entwickelt 
worden. Der Verband für Interkulturelle Ar-
beit (VIA), Regionalverband Berlin/Branden-
burg e. V. als Träger des Projekts „Willkom-
men in Berlin“ ist ein Zusammenschluss von 
41 Vereinen, von denen über zwei Drittel 
Migrantenorganisationen sind. Das Konzept 
der Arbeitsmarktgespräche überzeugt die 
MO: „Das Teilprojekt des IQ Netzwerks hat 
uns dabei unterstützt, neue Aspekte zur Ar-
beitsmarktintegration von Migrantinnen 
und geflüchteten Frauen zu entdecken. 
Durch das Format der Arbeitsmarktgesprä-
che konnten wir mit neuen Kooperations-
partnern die Gestaltung von Aktivitäten zu 
arbeitsmarktrelevanten Themen selbst or-
ganisieren“, sagt Teresita Cannella von Tri-

xiewiz e. V.. Die dortige Veranstaltung zum 
Thema „Beruflicher Einstieg in Deutschland“ 
für geflüchtete Frauen wurde in Arabisch 
durchgeführt. Gemeinsam überlegten die 
Teilnehmerinnen, wie jede einzelne ihre Ar-
beitsmarktchancen verbessern könnte. In-
dem die Teilnehmenden ihre Erkenntnisse in 

ihre Communities weitertragen, multiplizie-
ren sich die Effekte. Und Claudia Tribin von 
Xochicuicatl e. V. Lateinamerikanischer Frau-
enverein ergänzt: „Wir haben gemeinsam 
mit dem IQ Teilprojekt die Arbeitsmarktge-
spräche weiterentwickelt und damit auch 
den Kontakt zu anderen Migrantinnenpro-
jekten gestärkt.“  Sehr wichtig ist aber auch, 
dass die MO durch das Format Arbeits-
marktgespräche von Arbeitsmarktakteuren 
als gleichberechtigte Partner wahrgenom-
men werden. Dr. Ibrahim Alsayed, Vorsitzen-
der von Salam Kultur- und Sportclub e. V.: 
„Durch die Zusammenarbeit mit dem Teil-
projekt des IQ Netzwerks konnten wir unse-
re Arbeit im Bereich Arbeitsmarktintegrati-
on noch professioneller gestalten und neue 
Kooperationspartner für unseren Verein ge-
winnen.“

Veranstaltungsformat stärkt die Wahrnehmung der Migrantenorganisationen als Partner von Arbeitsmarktakteuren
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Worin liegt das Innovative der Broschüre?
Die Publikation ist innovativ, denn sie ist als 
einer der ersten Wegweiser pragmatisch auf 
die Betriebsperspektive zugeschnitten und 
veranschaulicht Prozesse mit Beispielen und 
visuellen Darstellungen wie z.B. Abbildungen 
zu den unterschiedlichen Aufenthaltstiteln. 
Die Beschreibung sehr komplexer Inhalte er-
folgt auf verständliche Art und Weise aus der 
Sichtweise der oder des Personalverant-

wortlichen unter Benennung der Handlungsschritte. Dabei erheben 
wir keinen Anspruch auf Vollständigkeit, sondern verweisen für wei-
terführende Informationen auf zuständige Behörden bzw. Stellen, 
schließlich möchte sich in der ersten Lektüre keine Arbeitgeberin und 
kein Arbeitgeber so tief in die Materie einarbeiten.

Kann die Infobroschüre auch andernorts eingesetzt werden?
Die Infobroschüre ist transferfähig, denn sie ist in ihrer Konzeption 
bundesweit einsetzbar und wird bereits in anderen Bundesländern als 

Schulungsmaterial genutzt. Unser Leitfaden erklärt die Sachverhalte 
aus der Sicht des Rekrutierenden, dadurch erhalten auch Mitarbeiten-
de aus Arbeitsagenturen und Jobcentern bzw. andere Multiplikato-
rinnen und Multiplikatoren einen Einblick, was Unternehmerinnen 
und Unternehmern wichtig ist. Zudem kann die Publikation auch für 
andere Zielgruppen des Arbeitsmarktes angepasst werden.

Was kann die Infobroschüre nachhaltig bewirken?
Sie ist nachhaltig, da sie universell eingesetzt und durch die perma-
nente Aktualisierung ständig auf aktuelle Gesetzeslagen eingehen 
kann. Die Publikation nimmt die Angst vor Bürokratie, überdies ist ihr 
didaktischer Mehrwert hoch. Dank der Broschüre haben die Betriebe 
weniger Bedenken, wenn sie Menschen ohne deutsche Staatsangehö-
rigkeit zu Bewerbungsgesprächen einladen wollen. Die Unternehmen 
gewinnen dank der Broschüre an Fachwissen und Erkenntnissen, so 
dass sie langfristig von ungenutzten Potenzialen vielfältiger Beleg-
schaften profitieren. Die Broschüre ist effizient, da sie bei Schulungen, 
Infoveranstaltungen und Online kontinuierlich genutzt wird – weit 
über unser Teilprojekt hinaus.

„Praxistipps für den nächsten Schritt“

Drei Fragen an Marta Gębala, ehemalige Projektleiterin „IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber“ im IQ Netzwerk Brandenburg

„Die Angst vor der Bürokratie nehmen“

Führungskräfte in in kleinen und mittelständi-
schen Betrieben (KMU) haben häufig zu wenig 
Zeit, um sich in die komplexe, dynamische 
Thematik des Ausländerrechts einzuarbeiten, 
die durch Ausnahmen, Nebenbestimmungen 
und Einzelfälle gekennzeichnet ist. Dies wurde 
in Beratungsgesprächen mit Unternehmerin-
nen und Unternehmern des Teilprojektes  
„IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und 
Arbeitgeber“ immer wieder deutlich. Auf 
Grundlage dieser Bedarfe ist die Infobroschüre 
entstanden. Im November 2016 erschien be-
reits die sechste Auflage des Wegweisers, in-
nerhalb von drei Monaten haben die Mitarbei-
tenden des Projekts Anfragen zum Versand 
von über 1.000 Exemplaren aus ganz Deutsch-
land bekommen. „Die Broschüre ist eine wert-
volle und handliche Hilfe im Begriffe-Dschun-
gel, perfekt unterstützt durch die Abbildungen 

der Ausweise und Genehmigungen. Wenn 
Nutzende sich vom Einführungstext leiten las-
sen, gelangen sie schnell zu den benötigten 
Informationen“, loben die Personalverant-
wortlichen der Firma „Frame Design Mende“ 
im brandenburgischen Schönewalde. „Wir fin-
den die Praxistipps sehr nützlich, denn damit 
finden wir stets unsere nächsten Handlungs-
schritte.“ Dies ist eine von zahlreichen positi-

ven Rückmeldungen zur Infobroschüre. Die 
Nachfrage nach der Publikation ist sehr hoch, 
auch die vorherigen Auflagen waren bereits 
nach kurzer Zeit vergriffen. Laut Projekt-
ansprechpartnerin Sabine Wolf liegt der Erfolg 
des Leitfadens darin, dass er nicht zu umfang-
reich geschrieben sei, deshalb habe er auch 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Die Publi-
kation sei keine „Schmerztablette gegen die 
Komplexität des Aufenthaltsrechts“, jedoch 
diene sie als erste Orientierung und Sprung-
brett für weitere Handlungsschritte von Ar-
beitgeberinnen und Arbeitgebern. Die Bro-
schüre eignet sich auch als Schulungsmaterial, 
um in die Thematik der Beschäftigung von Zu-
gewanderten einzuführen. Sie wird bereits von 
IQ Teilprojekten in mehreren Landesnetzwer-
ken sowie bei Schulungen mit KMU, Arbeits-
agenturen und Jobcentern eingesetzt.

Wegweiser bereits in 6. Auflage erschienen – 1.000 Exemplare in drei Monaten angefragt


